
 Wirtschaft und Umwelt 8.7.2 
 
 

Stadtrecht Leipzig Seite 1 
 

Rechtsverordnung der Stadt Leipzig als Untere Naturschutzbehörde zum Schutz des  
Flächennaturdenkmals (FND) "Stauteich Lößnig/Dölitz" 
Beschluss Nr. 177/95 der Ratsversammlung vom 22.02.1995,  
(veröffentlicht im Leipziger Amts-Blatt Nr. 7 vom 01.04.1995). 
 
Aufgrund von § 21 Abs. 1 und 5 sowie § 50 Abs. 1 Nr. 3 des Sächsischen Gesetzes über 
Naturschutz und Landschaftspflege (Sächsisches Naturschutzgesetz, SächsNatSchG) vom 
16. Dezember 1992 (Sächsisches Gesetz- und Verordnungsblatt Nr. 37/1992, S. 571 ff.) hat 
der Stadtrat am 22.02.1995 beschlossen: 
 
§ 1 Erklärung zum Flächennaturdenkmal 
(1) Die im § 2 näher bezeichnete Fläche auf dem Gebiet der Stadt Leipzig wird als Teil 
von Natur und Landschaft zum Flächennaturdenkmal mit der Bezeichnung "Stauteich 
Lößnig/Dölitz" erklärt. 
Das FND befindet sich auf dem Gebiet der Stadt Leipzig in der Gemarkung Lößnig. Es 
umfasst eine Teilfläche des Flurstücks Nr. 27/7. 
(2) Das Flächennaturdenkmal ist rund 2,74 ha groß. 
 
§ 2 Schutzgegenstand   
(1) Das Flächennaturdenkmal umfasst den östlichen Teil des Rückhaltebeckens und wird 
im Norden durch den öffentlichen Uferweg und die wasserseitige Kante des Bauwerkes zur 
Regenwassereinleitung mit der dazugehörigen Zufahrtsstraße begrenzt. Im Osten und im 
Süden gilt der öffentliche Uferweg als Grenze. Im Westen wird das FND durch eine gedachte 
Linie in Verlängerung der Willi-Bredel-Straße begrenzt. 
(2) Das Flächennaturdenkmal ist in einer Karte im Maßstab 1:2000 eingetragen. Die 
Grenze des Flächennaturdenkmals ist in der Karte mit einer roten Linie gekennzeichnet. Die 
Außenkante der roten Grenzlinie bildet die Gebietsgrenze. 
(3) Diese Karte enthält die rechtsverbindliche Festsetzung des Flächennaturdenkmals und 
ist Bestandteil der Rechtsverordnung. 
Diese Rechtsverordnung mit Karte ist im Naturschutzamt der Stadt Leipzig verwahrt und 
kann während der Dienststunden kostenlos von jedermann eingesehen werden. 
 
§ 3 Schutzzweck  
Das bezeichnete Gebiet wird wegen seiner Seltenheit, Eigenart und Schönheit als Teil der 
Landschaft geschützt. Durch den Schutz soll vor allem die Erhaltung von Lebensgemein-
schaften und Lebensstätten wildlebender Tierarten und wildwachsender Pflanzen, insbe-
sondere das Vorkommen von seltenen, landschaftstypischen floristischen Besonderheiten 
gewährleistet werden. Aus wissenschaftlicher Sicht ist eine weitere Beobachtung der 
Sukzessionsflächen und der Brutvogelentwicklung von großer Bedeutung. 
 
§ 4 Verbote 
(1) Alle Handlungen, die zu einer Zerstörung, Beschädigung, Veränderung oder nachhal-
tigen Störung des flächenhaften Naturdenkmals führen können, sind verboten. 
(2) Insbesondere ist verboten, 
1. die Bodengestalt zu verändern, den Boden zu versiegeln, Bodenbestandteile zu 

entnehmen oder einzubringen, 
2. bauliche Anlagen zu errichten, auch solche, die keiner bauaufsichtlichen Genehmi-

gung bedürfen, 
3. Pflanzen oder Pflanzenteile einzubringen, zu entnehmen, zu beschädigen oder zu 

vernichten, 
4. Tiere einzubringen, wildlebenden Tieren nachzustellen, sie mutwillig zu beunruhigen, 

sie zu fangen, zu verletzen, zu töten oder Puppen, Larven, Eier oder Nester oder  
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sonstige Brut-, Wohn- oder Zufluchtsstätten dieser Tiere zu entfernen, zu beschädigen 
oder zu zerstören. 

5. Chemikalien, Dünger, Pflanzenbehandlungsmittel oder andere Fremdstoffe in fester, 
flüssiger oder gasförmiger Form einzubringen oder abzulagern, 

6. Plakate, Bild- oder Schrifttafeln aufzustellen oder anzubringen, 
7. im geschützten Gebiet zu reiten, 
8. das Gebiet zu betreten oder zu befahren, 
9. Hunde oder andere Haustiere frei umherlaufen zu lassen, 
10. zu angeln und zu baden, 
11. die Wasserfläche mit Wasserfahrzeugen aller Art einschließlich Luftmatratzen zu 

befahren, 
12. Feuer zu entzünden oder zu unterhalten, 
13. auf der geschützten Fläche zu lagern oder zu zelten, zu lärmen, 
14. die Wiesenmahd zwischen dem 1. Juni und 30. September. 
 
§ 5 Zulässige Handlungen 
(1) Von den Verboten des § 4 dieser Rechtsverordnung kann die Untere Naturschutzbe-
hörde Ausnahmen zulassen, wenn Maßnahmen dem Schutzzweck gemäß § 3 dienen. 
(2) Die Nutzung der südlichen Uferwiese zwischen öffentlichem Uferweg und Schilfgürtel, 
einschließlich Rundbank mit dem dazugehörigen Grillplatz, bleibt von den Verboten des § 4 
Abs. 2 Ziff. 8, 12 und 13 unberührt. 
(3) Befreiungen sind möglich: 
- zur Durchführung von Pflegemaßnahmen 
- zum Abwenden von Gefahren für Natur und Landschaft sowie für die öffentliche Ord-

nung und Sicherheit 
- zum Aufstellen von Schildern zur Kenntlichmachung des Schutzgebietes 
- für wissenschaftliche Untersuchungen 
- für Nachpflanzungen in und zwischen den Gehölzstreifen. 
Anträge auf Befreiung sind beim Naturschutzamt Leipzig zu stellen. 
 
§ 6 Ordnungswidrigkeiten 
Ordnungswidrig handelt nach § 61 Abs. 1 Nr. 1 des SächsNatSchG, wer vorsätzlich oder 
fahrlässig  
1 Handlungen vornimmt, die dem Schutzzweck gemäß § 3 dieser Rechtsverordnung 

zuwiderlaufen und/oder 
2 den Verboten des § 4 dieser Rechtsverordnung zuwiderhandelt, ohne dass eine Aus-

nahme zugelassen oder eine Befreiung gewährt wurde. 
Die Ordnungswidrigkeit kann nach § 61 Abs. 2 Nr. 1 SächsNatSchG mit einer Geldbuße bis 
zu 100.000,-- DM (einhunderttausend Deutsche Mark) geahndet werden. 
 
§ 7 In-Kraft-Treten 
Diese Verordnung tritt rückwirkend zum 06. Mai 1993 in Kraft. Dies gilt nicht für den § 6, der 
einen Tag nach Verkündung dieser Rechtsverordnung in Kraft tritt. 
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